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Amtliches.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 29. Oktober, vormittags 1Ox/a Uhr
finbet bei der Ueberfahrt am Main dahier, die Pferde
vormufterllng statt.

Die Pferdebesitzer, welche nicht rechtzeitig erscheinen,
haben auster der gesetzlichen Strafe , auch die Kosten der
Zwangsweisen Vorführung ihrer Pferde zu gewärtigen

Es find nur diejenigen Pferde vorzuführen, denen
we Nummern des Pferdeverzeichnisses vor der Musterung
mach das Bürgermeisteramt zugestellt worden find.

Die Pferde müssen gezäumt, im Uebrigen aber blank
lohne Geschirr) vorgeführt werden.

Schläger und bissige Pferde müssen ausdrücklich als
>alche bezeichnet werden, um Unfällen vorzubeugen.
^ Die Bezeichnungen der Pferde sind an dem linken
^ackenstiick der Halfter zu befestigen.
, Kinder, oder gebrechliche Leute dürfen zur Vorführung
°ar Pferde nicht verwendet werden.

Flörsheim , den 21. Oktober 1908.
Die Polizeiverwaltung.

Lauck, Bürgermeister.

Lokales.
Flörsheim, den 22. Oktober 1908.

k Mainzer Verkehrstag . Auf das in heutiger

Nummer enthaltene Inserat betr. des „Mainzer Ver
kehrstages", das speziell die Veranstaltungen der
Mainzer Theater - und Vergnügungs -Etablissements ent
hält , machen wir hiermit ganz besonders aufmerksam.

F Vetr . Gaswerk. Im Gasthaus „Zum Schützen-
Hof" dahier find Modelle von Gaslampen , Gaskochern
ufw. allsgestellt, zu deren Besichtigung das Flörsheimer
Publikum eingeladen ist.

di Bantalismus . Vor denl neuerbauten Wohnhaufe
des Herrn Jos . Simon in der Hauptstraste find in der
vorletzten Stacht von bubischer Hand die Trottoirsteine
auf mehrere Quadratmeter Umfang herausgerissen und
fortgeschleppt worden. Anzeige des Vorfalles wurde
bei der Ortspolizei erstattet.

A Das unzeitgemäße Schulhaus . Bei seiner An¬
wesenheit zu Beginn dieser Woche soll Herr Schulrat
Dr. Volker voll Wiesbaden darauf hingewiesen haben,
dast das alte Schulgebäude hinter der Kirche völlig un¬
zureichend und möglichst bald „außer Betrieb " zu setzen
sei. Er soll auch in dieser Angelegenheit eine Unter¬
redung mit dem Herrn Bürgermeister gepflogen haben.

AUSSTELLUNG.
für Handwerk, Gewerbe, ^Kunst and Gartenbau

WIESBADEN 1909*;

Der Gartenb u-Ausschuß beschloß in
tottgefundenenS tzung dos Programm der
Doller der Aufstellung gepimcke» tjörtnerischen Sonder¬

seiner am 19.
während der

auSstellungen in der Gartenbauhalle festzustellen und zu
veröffentlichen, die Lieferung der zur Beflanzung des
Terrains erforderlichen Nadelholzbäume auszuschreiben und
die benötigten Landbäume jetzt anzukaufen. Belm Bau-
mSschuß soll darauf hingewirkt werden, als äußersten Termin
zur äußeren Fertigstellung aller Gebäude den1. März fest,
zusttzn, damit die Gärtner da» ihnen zugewiesene Terrain
rechtzeitig bepflanzen können.

Die Großherzogliche Kurverwaltung in Bad Nauheim
hat zugesagt, sich in umfangreicher Weise an der Ausstellung
zu beteiligen. Auch die Kurverwaltung AßmannShausen und
der AntoniuS*Sprudel in Rückershausen werden würdig
ausstellen.

Die Betriebsverwaltung der Frankfurter Straßenbahnen
hat im Hinblick auf die Berkehrshebung, welche die WieS-
badener Ausstellung zweifellos Hervorrufen wird, kostenlosen
'Luthang de» AuSstellungSplakatS in sämtlichen zum Frank,
furter Hauptbahnhof fahrenden Wagen der Straßenbahnen
genehmigt.

Der Bund deutscher Schuhmacher- Innungen und der
Arbeitgeber-Berband der Maßschuhmacher Deutschland werden
hr- nächstjährige BerbandStagung der Ausstellung halber

in Wiesbaden stattfinden lassen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag : 6'/« Uhr hl. Messe. 7 Uhr Amt für Eerh.
Diehl und seine Ehefrau Christina geb. Bull-mann.

Samstag : 6'/« und 7 Uhr hl.  Messen.• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

8000  Piecen Konfektion
Für die jetzt beginnende grosse Bedarlszeit sind meine

Läger mit allen erdenklichen , massgebenden Neuheiten Damen -,
Mädchen-, Herren - u. Knaben -Konfektion aui das Reichhaltigste
ausgestattet.

Ich bringe in jedem Genre und in allen Preislagen eine
überwältigende Auswahl , Es dürfte im Interesse eines Jeden

liegen , beim Einkaul von Confektion meine Läger zu besichtigen,
da ich in allen Artikeln Vorteile biete , die unvergleichlich sind.

Ansicht ohne Kaufverpflichtung gern gestattet . Auswahl*
Sendungen bereitwilligst . Aenderungen werden nicht berechnet u.
tadellos ausgeführt.

CHRISTIAN MENDEL,
MAINZ , Kaufhaus am Markt.



f Das bulgarische Heer.
Die Nachrichten von den Vorgängen auf der Bal-

kanhalbinsel lauten immer noch recht kriegerisch. Man hört,
daß sowohl Bulgarien wie die Türkei zum Kriege rü¬
sten. In beiden Ländern sind Mobilmachungsbefehle er¬
gangen , beide Truppenteile sind bereit, loszuschlagen.
Trotzdem wird von den Regierungen beider Staaten ver¬
sichert, man würde sich völlig ruhig verhalten , wenn es
nur der Gegner auch täte. Bis jetzt ist noch kein Zwi-
schenfall, selbst an der Grenze nicht, vorgekommen. Die-
fes beiderseitige Zurückhalten erweckt den Anschein, als
ob beide Parteien fürchteten, den Krieg anzufangen Man
hat schon mehrfach über den Ausgang unter Berücksich¬
tigung der Kriegsmacht beider Staaten disputtert und
ist meist zu einem ungünstigen Resultat für Bulgarien
gekommen.

Ohne Zweifel vermag die Türkei bedeutend mehr
Mannschaften ins Feld zu stellen, als Bulgarien . Aber
die Heeresmacht des Königs Ferdinand ist doch nicht so
ohne weiteres als minderwertig zu bezeichnen. Fürst
Alexander hat mit den bulgarischen Truppen im Novem¬
ber 1885 die Serben schnell nacheinander zweimal ge¬
schlagen. Seitdenl hat man nicht viel von der Armee
des tributären Staates gehört, aber es wäre verkehrt, an¬
zunehmen, daß die Bulgaren aus ihren Lordeern ausge-
ruht hätten . Im Gegenteil, langsam aber zielbewutzt
hat man im stillen an der Verbesserung des Heeres ge-
arbeitet und die Truppen nach dem Muster des besten
Landheeres des europäischen Kontinents ausgebildet , so
daß die Armee in dieser Beziehung denen der Groß¬
mächte als vollwertig an die Seite gestellt werden kann.
Vor allem besteht in Bulgarien die allgemeine Wehr¬
pflicht. Dieses Prinzip , das sür ein modernes Landheer
unumgänglich notwendig ist, und die sorgfältige Ausbil¬
dung von Offizieren und Mannschaften ist gegen einen
größeren und gefährlicheren Feind , als Serbien es ist,
gerichtet gewesen. Das sieht man jetzt, nachdem sich das
Land von der türfischen Oberhoheit freigemacht hat.

Die Organisation der Landmacht ist ähnlich wie die
deutsche, allgemeine Wehrpflicht, von der sich jedoch die
Mohammedaner sreikaufen können. Bei der Infanterie be¬
sieht die zweijährige , bei der Kavallerie und Artillerie
die dreijährige Dienstzeit. Die Dienstzeit fällt in das
zwanzigste bis vierzigste Lebensjahr , dann treten die
Mannschaften zur Landwehr über, in der sie noch sechs
Jahre bleiben. Im Kriegsfälle hat also Bulgarien eine
respettable militärisch ausgebildete Armee zur Verfügung.
Die Kriegsstärke wird auf mehr als 400 000 Mann an¬
gegeben und zwar fallen davon 60 000 auf die Land¬
wehr Jndeffen werden von vielen Seiten Zweifel üb?r diese
Zahlen erhoben. Man rechnet sür den Mobilmachungs¬
fall 9 Divisionen mit je 20 000 Mann . Jede Division
wird in zwei Jnfanteriebrigaden zu je zwei Regimentern
Infanterie eingeteilt, der ein Regiment Artillerie mit 9
Batterien zugewicsen ist. Einige Artillericregimenter ha¬
ben indessen nur sechs Batterien . Tie Zahl der Geschiitze
beträgt etwa 400—450, die Art derselben ist meist das
Creuzotsche Schnellseuergeschützvon 7'A Zentimeter . Am
schwächsten ist die Kavallerie , die etwa 4000 Mann stark
ist, und nur zwei Drittel der Divisionen haben über¬
haupt Kavallerieregimenter . Zu den neun Divisionen, die
zusammen etwa 180 000 Mann zählen, kommen noch die
Besetzungstruppen des Landes und eine Kavalleriedivi¬
sion von ungefähr 2000 Mann hinzu. Nach den Anga¬
ben bulgarischer Offiziere soll es möglich sein, innerhalb
zehn Tagen mehr als 200 000 Mann mit Kavallerie
und Artillerie an die Grenze zu Wersen.

Das bulgarische Heer hat natürlich auch seine Schwä¬
chen. Abgesehen von der geringen Menge Kavallerie gilt
die Armee für schwerfällig in den Befehlen und Anord¬
nungen der Offiziere, von denen behauptet wird , daß sie
schwer und langsam in ihren Entscheidungen wären , ob¬
gleich sie großes militärisches Verständnis besitzen und aus
den Kriegen anderer Völker im Laufe der letzten zwan¬
zig Jahre nützliche Lehren für die eigene Armee gezo¬
gen haben. Anerkannt ist von vielen Seiten die sorgfätt
lige militärische Ausbildung der Offiziere und der Mann¬
schaften. Ob aber dadurch die etwas langsame Den
kungs- und Handlungsweise ausgeglichen wird , läßt sich
schwer sagen. Der türkische Soldat ist ohne Zweifel
schneller und gewitzter, wenn er auch nicht so gut ausge¬
bildet ist. Nach dem Urteil eines Engländers ist der
Bulgare nach deutschem Vorbilde einererziert , ohne daß
er besonders auf Paradedienst und ähnliche Aeußerlich-
ketten gedrillt ist. Aber er besitzt eine große Marschfähiq-
kett und hat im Kriege mit Serbien hervorragende Lei-
stungen bewiesen; auch gute Schützen sollen die Bulga¬
ren sein.

Für einen Krieg mit der Türkei kommt Kr Bulga-
rien ein schwerwiegendes Moment in Betracht, die Ver¬
teidigung des Landes nach zwei Himmelsrichtungen. Die¬
ser Umstand ist vielleicht für die Regierung in Sofia
mit maßgebend , daß sie zurückhaltend bleibt , während
die Pforte bei der guten Qualität der bulgarischen
Truppen und der Schwierigkeit der Mobilmachung des
eigenen Heeres vor dem Kriege zurückschreckt. Für beide
Länder würde es von großem Vorteile sein, wenn die
schwierige Frage auf friedlichem Wege gelöst werden
könnte, denn der Krieg würde unnützes Blutvergießen
sefn, Bulgarien würde doch selbständig bleiben.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

i* Die erste Lesung der Reichssinanzreform ist von
den Ausschüffen des Bundesrats beendet, und eine Eini-
gung über die einzelnen Gesetze erzielt worden . Ueber
die Elektrizitätssteuer war man sich jedoch nicht einig,
und wird die Entscheidung wahrscheinlich bei der Bera¬
tung im Plenum fallen . ~

* In der Hauptversammlung des schlesischen Zweig¬
vereins des Deutschen  Flottenvereins in Bres¬
lau  wurde an Stelle des ausgeschiedenen ersten Vor¬
sitzenden, Herzogs von Ratibor , der Oberpräsidialrat M i-
ch a e l i s zum 1. Vorsitzenden gewählt.

:* $ er Reichstagsabgeordnete.  Vertreter
M dritten Posener Wahüreises Mrsrritz^öomst, Ritter-

gutsbesttzer HanS von Gersdorff ist in Bauchwitz im
Alter von 40 Jahren g e st o r b e n. Gersdorff war Mit¬
glied des Reichstages seit 1900 und gehörte der konserva¬
tiven Partei an.

* Die württem belgische Regierung  hat
die Handels- und Handwerkskammern beauftragt , Erhe¬
bungen über die drohende Arbeitslosigkeit anzustellen.

OesterreichrUngarn.
* Der in B u d a p e st eingettoffene englische Bot¬

schafter wurde vom Kaiser Franz Josef  in halb¬
stündiger Audienz empfangen, in ivelcher er das Ant-
Worischreiben König Eduards dem Kaiser überreichte.

Spanien.
* In Madrid  sind mehrere Vertreter der Krupp¬

schen Werke eingettossen und hatten längere Unterredun¬
gen mit dem Marineminister über die Geschützlieferun¬
gen Kr neue Kriegsschiffe.

Marokko.
* Nach einer Mitteilung des „Temps " hat die franzö¬

sische Regierung das Verlangen Deutschlands, die festge¬
nommenen deutschen Deserteure der Fremdenlegion srei-
zulassen, abgelehnt. Die deutsche Regierung soll deshalb
beabsichtigen, den Zwischenfall vor den Haager Schieds¬
gerichtshof zu bringen.

Amerika.
* Alle Berichte über die Präsidentschaftswahl deu¬

ten unverkennbar eine starke demokratische  Strö-
mung an . B r y a n ist fest davon überzeugt, daß er ge¬
wählt wird . Seine Chancen sind unzweifelhaft im We¬
sten sehr stark. Beide Seiten werden die letzten beiden
Wochen aus den Osten verwenden.

Die Feier in der Walhalla.
Sonntag früh traf der Reichskanzler F ü r st B ü -

low jn Regensburg  ein , und wurde von den
bundesstaatlichen Ministern und Gesandten empfangen.
Um 10 Uhr begann die Abfahrt der offiziellen Persön¬
lichkeiten nach der Walhalla . Man bemerkte den Reichs¬
kanzler Fürsten Bülow , Staatssekretär von Bethmann-
Hollweg, den bayerischen Ministerpräsidenten Freiherrn v.
Podewils und fast sämtliche bayerische Minister, den jun¬
gen Fürsten v. Bismarck, Reichstagspräsidcnten Grafen
Stolberg -Wernigerode, die Präsidenten und Vizepräsiden¬
ten der bayerischen ReichSrats- und Abgeordnetenkammer,
sowie den preußischen rnid sächsischen Gesandten am Mün¬
chener Hofe. Als die offiziellen Persönlichkeiten gegen
11 Uhr an der Walhalla vorfuhrcn , wurden sie von Pro¬
fessor Kurz, dem Schöpfer der Bismarckbüste, empfangen.
Unter feierlichem Chorgesang betraten sie die Walhalla,
wo sofort der Festakt begann. Reichskanzler Fürst Bü¬
low erteilte die Genehmigung zur Enthüllung der Büste
und hielt eine Festansprache, in der er den Fürsten Bis¬
marck als den Wecker ilnd Wahrer des Deutschtums fei¬
erte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die nationa¬
len Ideale auch in Zukunft geheiligt werden möchten.
Ministerpräsident Freiherr von Podewils feierte die Ver¬
dienste Bismarcks u:u -Bayern . Während der Festrede fiel
der junge Fürst von Bismarck infolge eines Ohnmachts-
an 'alles zu Boden . Legationsrat Stockhamern gab be¬
kannt, daß das Vorkommnis durch Ueberanstrengung und
durch die gewaltigen Eindrücke der Feier aus das junge
Gemüt des Fürsten hervorgerufen sei. Der Kanzler legte
im Namen des Kaisers einen Kranz nieder, Freiherr v.
Podewils im Namen der bayerischen Regierung und des
Prinz -Regenten, der Präsident des Reichstages , Graf
Stolberg -Wernigerode im Namen des Reichstages . So¬
dann wurden von zahlreichen Deputationen ebenfalls
Kränze niedergelegt, womit die offizielle Feier beendet
war . Es begann dann die M a s s e n h u l d i g u n g
eines zehntansendköpsigcn Publikums vor der Walhalla.
Hofrat Dr . Lutter hielt die Aeltrede. die in den Makken-
Cyor des Lledeö „Deutschland, Deutschland über Alles"
ausklang . Nachmittags sand nach einer Besichtigung des
Rathauses um l/2 5 Uhr bei dem oberpfälzischen Regie¬
rungspräsidenten ein Festmahl  statt , an dem alle of¬
fiziellen Persönlichkeiten teilnahmen.

Ueber den Unfall des jungen Fürsten Bismarck wäh¬
rend der Feier wird noch mitgeteilt . Der Fürst fiel in¬
folge des Gedränges und der Hitze plötzlich ohnmächfig
zu Boden und mußte tveggetragen werden, worauf er
bald wieder zu sich kam. Offenbar aus Schreck über die
ihn forttragenden Männer stieß er gellende Schreie aus.
Herr von Podewils unterbrach seine Rede, bis Beruhi¬
gung eintrat . Bald darauf ereilte einen chargierenden
Studenten dasselbe Schicksal. Auch er wurde von einer
Ohnmacht befallen, er holte sich aber  bald wieder.

Ausschreitungen in Prag.
Sonntag vormittag wilrde der übliche Bummel der

deutschen Studenten auf dem Graben durch die tschechi¬
schen nationalen Sozialisten gewaltsam gestört. Am Gra¬
ben hatten sich etwa 1000 Personen eingefunden, die in
die Reihen der auf und ab prommenierenden deutschen
Studenten cindrangen . Plötzlich hieben die Tschechen
auf die Studenten mit Stöcken ein, wobei vier Stu¬
denten stark blutende Wunden  davon tru¬
gen. Da der offizielle Schluß des Bummels gekommen
war , zogen sich die Studenten auf die gegenüberliegende
Kasinoseite zurück. Die Tschechen sangen ein nationales
Hetzlied, worauf die Studenten unter lautloser Stille der
Tschechen „Die Wacht am Rhein " sangen. Dann aber
brachen sie in ein fürchterliches Wutgeschrei aus und
warfen die Fensterscheiben des Kasinos
e i n. Nachdem sich die Studenten in das Innere des
Gebäudes begeben hatten , zogen die Tschechen ab. Um
7 Uhr abends sammelten sich jedoch auf dem Wenzels¬
platz etwa 1500 Exzedenten an , die die Wache mit Stei¬
nen bewarfen . Letztere zog blank, wobei mehrere Exze-
venten so verletzt wurden , daß sie fortgetragen werden
mußten. Ta die Polizei  nicht in der Lage war , die
Ordnung aufrecht zu erhalten , mußte zunächst Infan¬
terie,  später aber Kavallerie  herbeigerusen wer¬
den. Erst letztere konnte die Straßen säubern.
An den Demonstrationen beteiligten sich auch mehrere ser¬
bische Studenten in ihrem Nationalkostüm. Sie wurden
von dem Pöbel mit Hochrufen begrüßt . An dem Pra¬

ger Palais des österreichisch ungarischen Ministerpräsiden¬
ten Freiherrn v Aehrenthal wurden mit den Rusen:
Nieder mit  O e st e r r e i ch, Revanche sür Serbien
die Fenster  z e r t r tt m m o-r t. — Nach 9 Uhr abends
nahmen die Demonstrationen gegen die Deutschen einen
derart ernsten Charakter an , daß ein g a n ẑ e s Ba¬
taillon Infanterie ausrückte  und die Stra¬
ßen säubern mutzte. Das Militär wurde mit Bierglä¬
sern beworfen. Schließlich gelang es, nachdem 76 Ver¬
haftungen vorgenommen waren , die Ruhe lvieder herzu¬
stellen. Die Schuld ist unbedingt der Polizei zuzuschrei¬
ben, welche trotz des großen Aufgebots die Ansammlun¬
gen nicht rechtzeitig v-rhinderle und auch sonst ungenü¬
gende Vorbereitungen zum Schutze des deutschen Eigen¬
tums getroffen hatten.

Die Krise aus dem Balkan.
Die kriegerische Sttmmung scheint umgeschlagen zu

sein. Die türkische Botschaft in Berlin erläßt folgende
Bekanntmachung: Die über eine angebliche Mobilisation
der ottomanischen Armee in Europa und Kleinasien ver¬
breiteten Gerüchte entbehren jeder Begründung . Es sind
von der ottomanischen Regierung keinerlei  M o b i-
l i s a 1 i o n e n angeordnet worden.

Ueber die Vorgeschichte der Rückgängigmachung der
türkischen Mobilisation , meldet der „Matin " folgendes:
Am Sanistag nachmittag 3 Uhr ließ der sranzösische Bott
schafter Constans beim Großwesir daraus Hinweisen, daß
jede Truppenverschiebung seitens der Türkei an der bul¬
garischen Grenze als feindliche Handlung ausgcsaßt wer¬
den müßte und Bulgarien den Borwand zur Ueberschrei-
tung der Grenze liefern würde . Gleichzeitig war Con¬
stans beauftragt , die friedlichen Absichten der bulgari¬
schen Regierung zu versichern. Infolge dieser Vorstellun¬
gen wurde alsbald die Mobilmachung rückgängig ge-
niacht. — Jn K o n st a n 1 i n o p e l kam es wiederum
zu großen Demonstrationen . Abends zog eine mehrere
lausend Menschen zählende Menge durch die Straßen der
Stadt und zerttümmerte unter den Rusen : Nieder m«
Oesterreich! zahlreiche Firmentafeln österreichischer und
ungarischer Kaufleute. Ein starkes Gcndarmerie-Ausgebot
versuchte vergebens, die Demonstranten zu zerstreuen. Diese
sammelten sich immer wieder an . Rach 12 Uhr nachts
war endlich die Rübe wieder bcraestellt. Nur an einem

. Punkte der Stadt kaiu es zu einem Zusammenstoß mit
dem Militär.  Zahlreiche Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

In Bulgarien  scheint es ebenfalls friedlich ge¬
worden zu sein. Wie der „Figaro " berichtet, hat König
Ferdinand in Briefen an die verschiedenen Staatsober¬
häupter die friedlichen Absichten der bulgarischen Regie¬
rung versichert. Frankreich sei von diesen: Schritte vor¬
her informiert worden . — „Daily Telegraph " teilt aus
Sofia mit : Der Minister des Aeußern erklärte in einem
Interview über die Oricntbahn , daß d'e bulgarische Re¬
gierung eine friedliche schnelle Regelung der Frage wün¬
sche. Der Minister gab seiner Genugtuung darüber Aus¬
druck, daß die Großmächte ihre Vermittelung zwischen
der Türkei und Bulgarien in dieser Angelegenheit ange-
boten hätten.

Der bulgarische Ministcrrat beschloß, die Sobranft
einzuberufen und ihr folgenden Vorschlag zu unterbre:-
len: Bulgarien tritt die Eisenbahn vorläufig an die
Orient -Gesellschaft wieder ab, und erkennt unter gewissen
Vorbehalten die Rechte der Türkei aus die Eisenbahn an.
Sodann soll die Eisenbahn durch Bulgarien von der Ge¬
sellschaft angekaust werden. Bulgarien hofft, die Türkei
werde auf Grund dieser Vorschläge die Unabhängigkeit
Bulgariens anerkennen.

Jn Belgrad  kam es am Sonntag wiederholt zu
heftigen Ausschreitungen.  Besonders die
Läden der österreichischen Kaufleute waren das Ziel der
Angriffe und es haben in zahlreichen Fällen Verletzun¬
gen von Eigentum stattgefunden. Die österreichischen
Kaufleute sind sehr erbittert über den geringen Schutz-
den ihnen ihre Gesandtschaft angedeihen läßt . Es fand
eine Jahresversammlung der National -Partei statt, nach
welcher die Teilnehmer der Sitzung , verstärkt durch Stu¬
dentenschaft nach dem Denkmal des Fürste» Michael zo¬
gen, wo aufreizende Reden  gehalten wurden-
Es gelang der Polizei aber , die nach dem österreichi¬
schen Viertel abziehende Menge zu zerstteuen. Nachmit¬
tags wurde jedoch ein zweites Meeting der in Belgrad
wohnenden Italiener abgehalten , auf welchem folgende
Resolution beschlossen wurde : Wir in Serbien wohnen¬
den und ansässigen Italiener betrachten es als unsere
heilige Pflicht, mit Serbien gcnietnsam Stellung zu neh¬
men gegen den Gewaltakt Oesterreichs. Wir sind bereit,
mit unseren serbischen Brüdern gegen die Annexion am
dem Balkan zu protestieren. — Nach diesen: Beschluß
zogen die Demonstranten unter Vorantragung serbisch^
und italienischer Fahnen durch die Straßen . Der Zug
begab sich zur italienischen Gesandtschaft und dann naw
dem Konak, wo dem König Peter eine stürmische Ova¬
tion bereitet wurde . Mehrere Redner feierten den König'
worauf dieser etwa folgendes antwortete : Haben Tie
Dank Kr diese spontane Kundgebung Ihrer Begeisterung-
Jch hoffe, daß die ehrliche und gerechte Sache siegen
wird . Gott mit Ihnen ! Diese Ansprache löste einen un¬
beschreiblichen Jubel auS, der sich noch verstärkte, als aUw
an der Seite des Königs der Kronprinz  sichtbar
wurde . Nach einer halben Stunde zogen sich der König
und seine Umgebung zurück. Hieraus nahm der ZUg
den Weg nach den: österreichischen Viertel und nun be¬
gann eine wahre Vcrtvttstung. Es wird zwar offiziös
versichert, daß diese Szenen , die sich im österreichischen
Viertel zutrugen , mit dem Meeting und seinen Teilneh¬
mern nichts gemein haben, und daß nur der Mob un¬
ter dem Schutze der Dunkelheit auf Plünderungen aUS-
gegangen sei. Demgegenüber können indessen Zeugen
versichern, daß fast sämtliche Teilnehmer an dem Mee¬
ting an den Zerstörungen teilgenommen haben. Firmen¬
schilder wurden heruntergerissen, Türen und Fenster ein¬
geschlagen und die Geschäftsauslagen besudelt.

Aus Belgrad berichtet der „Mafin ": Der jüngste SohN
König PeterS,  welcher augenblicklichim Petersbur¬
ger Pagen -Korps erzogen wird , ist von feinem Vater



austragt worden , dem Zaren ein Handschreiben
zu überreichen. In diesem sucht der König die Jnterven-
Äon des Zaren zu Gunsten Serbiens nach.

Wien,  19 . Oktober . Milowanowitsch , der serbische
Minister des Aeutzern , ist aus Belgrad in Wien einge-
trossen und von dort nach Berlin weitergereist.

Budapest,  19 . Okt . Bei Cat 1 aro brachte ein
österreichischer Torpedojäger eilten englischen Dampser aus,
der mit Massen für Montenegro beladen  war.

Aus aller
* Feuersbrunst . Wie die „Münch . Ztg ." berichtet,

brach in Kaltenlengfeld in einem Gasthause Feuer aus,
welches sich bald über den ganzen Ort erstreckte. 20 Häu¬
ser wurden eingeäschert ; meist sind arme Familien von
dem Brandnnalück beirotten.

Rebolveratteutat . Gegen den italienischen Konsul
Carnelutti in A g r a m wurde von einem italienischen
Maurer ein Revowerauentat verübt . Der Maurer , der
im Konsulat mit serncr Forderung abgewiesen wurde,
gab darauf einen Schuh ans den Konsul ab , der im Rük-
len getrossen wurde . Dann feuerte der Angreifer auch
auf die Mutter des Konsuls und auf einen herbeigeeil¬
ten Arbeiter , die beide verwundet lvurden . Die Ver¬
letzungen des Konsuls sind lebensgefährlich . Der Täter
stellte sich selbst der Polizei.

* Theaterbrand . Im Stadttheater zu L u nev ille
(Frankreich ) brach während einer kinematographischen Vor¬
stellung Feuer aus . Das zahlreiche Publikum konnte sich
rechtzeitig retten . Das Theater brannte vollständig nie¬
der. Wie das Unglück entstanden ist, konnte noch nicht
aufgeklärt werden.

* Die Cholera hat i» Petersburg  infolge des
eingetretenen Frostes und Schneesalles den epidentischen
Charakter verloren . Odessa wurde für cholerasrei , dage¬
gen das Gouvernement Tobolsk für cholerabcdroht und
der Kreis Archangelsk für choleraverdächtig erklärt.

* Waldbrand in Amerika . Ein etwa hundert Kilo¬
meter breiter Feuerstreifen wälzt sich unwiderstehlich über
Michigan . Nur nördlich von West-Branch versuchen Leute
bisher vergeblich , die Flanlmen auszuhalten und mit ihren
Frauen und Kindern durch das Feuer zu entkommen.
Bon den bisher Verbrannten tvnrden 5 Kisten Knochen
gesammelt , das einzige Ueberbleibsel der in den Flam¬
men umgekonimenen Flüchtlinge aus Metz. Von diesem
Orte ist nur die Steintreppe der Kirche übrig geblieben.
Die Verlustliste wird ständig länger und es ist noch gar
keine Rettung sichtbar, da die Wälder gänzlich ausgetrock¬
net sind.
I * Viehdicbstähle . In den letzten Nächten sind aus
Rittergütern und Domänen tiu südlichen Teile der Pro¬
vinz Hannover Viehdiebstähle in gröberem Umfange vor¬
gekommen, ohne daß es bisher gelang , die Tater zu er-
Mitteln . So wurden auf der Domäne Düna der Oste¬
rode 50 Schafe und auf dem Gute Berge 6 Ochsen und
4 Kälber und auf dem Gute Schn ^ bra 16 Schweine in
Aner Nacht gestohlen.

* Karlsruhe , 19 . Oktober . Am 12 . November wird
Vor dem Reichsgericht der Prozeß Herzog gegen Moli-
wr ln der Revisionsinstanz verhandelt werden . Herzog
erhielt bekanntlich in der Vorinstanz 1 Jahr Gefängnis.

* Karlsruhe , 19. Okt. Unter Beteiligung des ganzen
grohh . Hofes , der Generalität usw . sand heute die Bet-
srtzung der Gräfin Rhena an der Seite ihres Gatten im
Mausoleum statt.

* München , 19 . Oktober . Heute wurde die Aus¬
stellung von 1908 vom Minister Podewtls nach 5mona-
tiger Dauer geschlossen. Die Ausstellung ergab einen
Barüberfchuß von 400 006 Mark , an anderen Beträgen
hat die Ausstellung noch 600 000 Mark ergeben , sodah
der Gesamtüberschuß 1 Million beträgt.

* München , 19 . Oktober . Das Befinden des lungen
Fürsten v . Btsnrarck hat sich gebessert . Der Ohnmachtsan¬
fall hat aber wahrscheinlich noch schlinimere Folgen , da
sich Erbrechen eingestellt Hai. Zur Zeit befindet sich der
Fürst beim Regierungspräsidenten von Regcnsburg.
! * Friedrichshafcn , 19 . Oktober . Der Ausstieg von
-Zeppelin 1" erfolgt am Mittwoch . Morgen findet die
Füllting des Ballons statt.

* Brüssel , 19 . Oktober . Der Bürgermeister von Ant¬
werpen , Herlogs , erlitt heute einen Schlagansall an des¬
sen Folgen er bald Darauf starb . Herlogs bekleidete das
Amt als Bürgermeister seit zwei Jahren , er wurde zu¬
erst vielfach angeseindet , erfreute sich aber bald großer
Beliebtheit , als man seinen einwandfreien Charakter ken¬
nen lernte . Hertogs ist 65 Jahre alt geworden.
1 * Paris , 19 . Oktober . Die französische Negierung hat
dem deutschen Vorschläge , den Zwischenfall von Casa¬
blanca dem Haager Schiedsgerichrshof zu unterbreiten,
ihre Zustimmung erteilt , wenn das Gericht nicht nur die
Rechtsfrage, sondern auch den Tatbestand feststellen soll.

* London , 19. Oktober . Die „Times " berichtet aus
Teheran , daß die Belagerung von Täbris ausgegeben
fei, weil der Schah zu der Ueberzeugung gekommen sei,
daß eine Eroberung der Stadl im Winker völlig aus¬
sichtslos wäre.

Kunst und Wifsenscha^
(I ) StndentenauSstand . Der russische Ministerrat hat

Hi einem Kommunique in der Frage des Studentenstreiks
i«uf die Notwendigkeit hingewiesen , ungesetzliche Hand¬
lungen und Gewalttaten an der Universität nicht zuzn-
lassen . Die Universitätsräte besäßen genügend Vollmach¬
ten , um die Ordnung aufrecht zu erhalten . Die Schlie-
!hung der Universität Petersburg sei verfrüht gewesen,
Hum habe kein anderes Mittel wie das Diszipltnarge-
Acht oder Exmatrikulation vorher angewendet . In Kiew
war am Samstag das Universttätsgebände mit Polizei
besetzt; die Vorlesungen wurden jedoch nicht gestört . Der
Rektor erließ eine Warnung vor Unruhen und drohte,
«MdernfaUs mit administrativen Strafen Vorgehen zu
Müssen.

Spiel und Sport.
(y) Die Ballonwettfahrt . Der in der Nähe von Hel¬

goland aufgefischtc Ballon „H e r g e s e l l" war nach dem
Bericht des Kapitäns vom norwegischen Dampfer „Naddod"
von der Gondel abgeschnitten . Von den beiden Insassen,
Leutnant Foertsch und Leutnant Hummel , fehlt noch im¬
mer jede Nachricht . Man befürchtet , daß sie umgekom¬
men sind , doch ist die Möglichkeit , daß sie von einem
Dampfer , der zur Bergung des Ballons kerne Zeit ge¬
habt hat , ausgenommen worden sind , nicht ausgeschlos¬
sen. __ Die Insassen des Ballons „P laue  n «, Regie¬
rungsbaumeister Hackstctten und Fabrikant Scheiterer , ha¬
ben aus dem Meere furchtbar zu leiden gehabr.

Vermischtes.
Erstickungsgefahr in Gärkellern . Wie in früheren

Jahren , haben sich auch dieses Jahr wieder in weinbau-
tteibendeii Gegenden Unfälle dadurch ereignet , daß Leute
beim Betreten von Gärkellern durch die darin vorhandene
Kohlensäure in Erstickungsgefahr gerieten . Jeder Ketle-
reibesitzer sehe sich deshalb vor , uni ein Unglück zu ver¬
hüten , zumal erfahrungsgemäß auch etwaige Hckssmann-
fchasten großer Lebensgefahr ausgesetzt sind . Ein sehr
einfaches , aber in jedem Fall ' sirksaines Mutet >,> unge¬
löschter Kalk, den man in einem Gefäß , mit Wasser be¬
netzt. in den Keller stellt . Der Kalk zieht alle Kohlen¬
säure sofort an , so daß der Keller immer betreten wer¬
den kann . Ein öfteres Umrühren der elttstehenden Kalk¬
brühe ist empfehlenswert . Es empfiehlt sich auch, eiserne
Gefäße mit Handgrifsen , gesüllt mit ungelöschtem Kalk,
stets bereit zu halten , sodaß man bei stärkerem Auf¬
treten der Kohlensäure oder bei einem etwaigen Un¬
glück ein solches Gesäß vor sich hertragend stets ln den
Keller und zur Unglücksstelle Vordringen kann . Man
braucht dann das Gefäß nur bei der Unglücksstelle hin¬
zusetzen, um die Rettungsarbeiten gefahrlos ausführen
zu können.

Wandgemälde irn Reichstagösaal . Der Plcnar-
sitzungssaal des deutschen Reichstags , der bisher gegen¬
über den großen Publikumstribünen noch drei nackte
braune Wandflächcn auswies , hat jetzt, wie die „Lctpz.
N . N ." schreiben, Den langersehnten bildnerischen Schmuck
erhalten drei große Wandgemälde des Münchener Pro¬
fessors Angela Jank.  Während im preußischen Par¬
lament die Wände durch zwölf preußische Städtebilder
geschmückt sind, hat man für den Reichstag historische
Momente , drei Glanzpunkte aus der Geschichte des Deut¬
schen Reiches gewählt : das alte Reich aus der Höhe sei¬
nes Ruhmes , kraftvoll als Sieger über den Islam ; das
mittelalterliche Reich , den Sieg Deutschlands über Ita¬
lien , die Wiederherstellung des römischen Imperiums ; drc
Wiederherstellung des neuen Kaiserreiches des 19 . Jahr¬
hunderts . lieber dem Präsidentensitz , im Mittelfelde , stellt
der Maler den denkwürdigen Tag von Sedan dar : der
siegreiche König reitet mit seiner Suite über das Schlacht¬
feld , eskortiert von dcr Stabswache , jubelnd begrüßt von
den Vertretern der Bundesheere . Ein schtvercr blutiger
Sieg ist errungen , dunkel zeigt sich die Landschaft , die
nur matt von den letzten Sonnenstrahlen noch gestreiil
wird . Das linke Seitenbild zeigt den Reichstag in Pa¬
derborn (777 n . Ehr .) . Karl dcr Große in der Fülle sei¬
ner Jugendkraft , umgeben von oer heiteren Pracht sei¬
nes Hofes und seiner Geistlichkeit , empfängt die arabi¬
schen Gesandten , die vom mächtigen Kaiser Hilfe erbit¬
ten zum Kampfe gegen Abdurrahman , Kalifen von Kor-
doba . Das rechte Scitenbild führt uns nach Italien,
wo Barbarossa seine Triumphe feiert . Nach schwerer
Schlacht auf dem ronkalischen Felde hat Mailand , das
stolze, sich dem Kaiser ergeben müsseii . Dcr deutsche Im¬
perator und seine Mannen , hoch zu Roh in starrer Rü¬
stung , empfangen die Vertreter der Städte Lombardiens,
die dann Friedrich dem Ersten nur ,nit Widerwillen die
Huldigung darbringen.

Bakterien aus einer Fliege . Ein interessantes Ex¬
periment hat ein gewisser Dr . Daniel Jackson in Broo¬
klyn angcstellt . Die ungewöhnlich hohe Anzahl von To¬
desfällen während der heißen Jahreszeit wurde von den
Aerzten der Hitze selbst zngeschrieben , während dcr oben¬
genannte Arzt festqestellt hat . daß die Ursache der To¬
desfälle , welche meist nach überstarken » Erbrechen und
Durchfall der Patienten erfolgen , den — Fliegen zuzu¬
schreiben ist, welche als lebendige Bakterienträger , die
Speisen , auf welche sie sich setzen, infizieren . Um seine
Behauptung zu beweisen , hat Dr . Jackson sich der Muhe
unterzogen , wöchentlich 2000 Fliegen zu fangen oder für
sich sangen zu lassen . Es stellte sich heraus , daß jede
Fliege im Durchschnitt 6 660 000 Bakterien mit sich her¬
umtrug . Der Arzt empfiehlt der Bevölkerung , diesem
liebensivürdigen Mitbürger soweit wie irgend möglich den
Garaus zu machen.

Mohammedanischer Fanatismus . Eine grauen¬
hafte Tat ist in K o n st a il l i n o p e l durch den Ictdjt
erregten Fanatismus der Türken geschehen. Die „Frks.
Ztg ." berichtet über die surchtbare Szene : Ein von dcr
Polizei verhafteter Gärtner , ein Grieche,  der eine
Mohammedatlerin zum Ueberlritt zum Christentum bewo¬
gen Halle , wurde von dcr Pollzei . welche dem Verlan¬
gen der Menge nachgab , dieser überanttvoriet . Der Mann
wurde von der Menge unter gräßlichen Verwünschungen
inmitten der Straße bnchstäblich in Stücke zerrissen . Die
Herausgabe der mohammedanischen Frau verweigerte je¬
doch die Polizei . Später lasen Leute der griechischen
Feuerwehr die zerstreuten Körperteile des Ermordeten
aus und brachten sie in die griechische Kirck)e von Be-
schiktasch. Kaum lvar dicö bekannt gelvordcn . so sam¬
melten sich Tausende von Menschen vor der Kirche an
und verlangten stürmisch die Herausgabe dcr blutigen
menschlichen Fetzen , um sie den Straßenhnnden vorzn-
werfen . Die Geistlichkeit tveigerie sich, der Forderung
nachzugeben , und ein Sturm auf die Kirche und ein
Massakrc in Bcschiktasch war zu befürchten , als im kri¬
tischsten Augenblick 500 Kavalleristen anrückten und durch
energisches Eingreifen die Lage retteten . Auch der Chef
der Jnngtürken , Ahmed Riza , erschien am Tatort und
hielt eine flammende Ansprache an das Volk , in der er
die grauenhafte Untat auf - schärfste verdammt « und
zm Besonnenheit mahnt«. — — - - — . . -

Bom Kölner Dom . Zu derselben Zeit, da der bau¬
liche Zustand hauptsächlich des östlichen Teiles des Do¬
mes zu den schwersten Sorgen Anlaß gibt , erneuert man
die Erinnerung an den Weiterbau oes westlichen Teiles
durch die Enthüllung einer Gedenktafel,  die , wie
die „Frhf . Zig ." berichtet , den 15 . ds . Mts ., unter grö¬
ßerer Feierlichkeit stattsand . Sulpiz Boisseree,  dem
das Haupwerdienst um den Fortbau des Domes zuge¬
schrieben werden UtUß, hatte 1808 an diesem sorgfältige
Messungen veranstaltet , danach Entwürfe anfertigen las¬
sen und von ihnen eine Auswahl an G o e t h e gesandt,
um ihn für den Plan des Ausbaues zu gewinnen . Aber
Goethe schrieb unterm 14 . Mai 1810 an C . F . Reinhard:
„ . . . der perspektivische Umriß gibt uns einen Begriff
der Unansfi 'lhrbarkeit eines so ungeheueren Unterneh¬
mens und man sieht mit Erstaunen und stiller Betrach¬
tung das Märchen vom Turm zu Babel an den Usern
des Rheins verwirklicht ." Der Bischof Bertholet , der in
Aachen residierte , hatte Napoleon den Rai gegeben , die
Domruine abzubrechen , aber später gelang es , für den
Weiterbau die weitesten Kreise zu interessieren durch den,
zuerst wohl von Josef G ö r r e s ausgesprochenen Gedan¬
ken, den Dom als ein Symbol der deutschen
Idee,  als ein Denkzeichen der Dankbarkeit für die
Befreiung der Rheinlande von dem französischen Joche
hinzustellen . Aber erst als die preußische Regierung ge¬
nötigt war , für den 1875 neu bcrnsciicn Erzbischof eine
Kathedrale zur Verfügung zu stellen , kam der Plan
des Ausbaues in ernsthafte Erwägung . Noch schreckte
man vor den Kosten zurück, doch wurde wenigstens eine
Restaurierung des Vorhandenen und die Vollendung des
Chors eingelcilet . Erneut schlug dann im Herbst 1840,
als die Gefahr eines Krieges mit Frankreich akut ge¬
worden war , der Gedanke der Vollendung des Werkes
als eines SYrnbols deutscher Einheit in der Bevölkerung
Wurzel . In diesem Zeichen entstand 1841 der Dom¬
bauverein . Am 4. September 1842 konnte unter Dom¬
baumeister Zwirner in Gegenwart vieler Fürstlichkeiten und
hoher Geistlichen , von dem Erzbischof -Koadjutor , dem
nachmaligen Kardinal Johannes v . Geissel , im Verein
mit König Friedrich Wilhelm 4., unter dem lvestlichen
Pfeiler der mittleren Südportalhalle der Grundstein zum
Weiterbau des Domes gelegt werden . Diesen Akt zu
verewigen , war der Zweck der Feier am 15 . ds . Mts.
Damals hielt Friedrich Wilhelm seine berühmt gewor¬
dene Rede , in dcr es hieß : „Es begibt sich Großes unter
Ihnen . Dies ist, Sie fühlen es , kein gewöhnlicher Pracht -,
bau . Es ist das Werk des Brudersinns aller Deutschen,
aller Bekenntnisse . . . Hier , wo der Grundstein liegt,
dort , mit jenen Türmen zugleich , sollen sich die schönsten
Tore der Wett erheben . Deutschland baut sie — so mö¬
gen sie fiir Deutschland , durch Gottes Gnade , Tore ei¬
ner neuen , großen , guten Zeit werden ! Das große Werk
verkünde den spätesten Geschlechtern von einem durch die
Einigkeit seiner Fürsten und Völker großen , mächtigen,
ja den Frieden der Well unblutig erzwingenden Deutsch¬
land ; von einem durch die Herrlichkeit des großen Vater¬
landes und durch eigenes Gedeihen glücklichen Preußen;
von dem Brudersinne verschiedener Bekenntnisic , der inne
geworden , daß sie Eines sind in dem einen göttlichen
Haupte . Der Dom zu Köln , das lütt ' ich von Gott , rage
über diese Stadt , rage über Deutschland über Zeiten,'
reich an Menschenfrieden , reich an Gottesfrieden , bis an
das Ende der Tage !" Die enthüllte Gedenktafel an der
Stelle der Grundsteinlegung gibt den Schluß dieser Rede
(von der Stelle : „Das große Werk verküride" ab ) wie -'
der . In seiner , der Enthüllung vorangegangenen Rede
sührie der Präsident des Zentral -Dombauvereins , Ge¬
heimrat Esser,  aus , Friedrich Wilhelm 4. , dcsseir Ge¬
burtstag man begehe , habe als erster Protektor des
Dombauvereins im deutschen Volke die Begeisterung für
den Ausbau des großen Kunstwerkes wachgerufen und
ihm zeit seines Lebens durch Gewährung von Mitteln
zu seinem Ausbau treue Fürsorge zuteil werden lassen.
Davon zeugt allerdings auch dir >n Zinn gravierte Ur¬
kunde , die 1842 in den Grundstein gelegt wurde und
die einen knappen Ueberblick über die Geschichte des Do¬
mes gibt.

Bon dem Schatze der Inkas wissen die „Leipz.
R. Rchr." zu erzählen: Eine englische Gesellschaft hat mit
ganz modernen Mitteln die Suche nach de,n Schatze der
JstchaS unternommen. Seitdem die ersten spanischen Er-
o^ rer dem alten Atapnalita, dem letzte,» der großen
Häuptlinge Perus , das Geheimnis z,l entreißen suchten,
wo der märchenhafte Schatz der Inkas , dessen Wert zwei
Milliarden übersteigen soll , verborgen wäre , sind diese
Versuche immer wieder ausgenommen worden . Die Tra¬
dition besagt , daß der letzte Inka den Schatz in den
alpinen See von Guatabita , der hoch in den Bergen
liegt , geworfen habe , und so versucht die englische Ge¬
sellschaft nun , den Sec trocken zu legen , um dann in
dem schlammigen Grunde Nachsorschungeti » anzustellen.
Trotz aller Behinderung durch schwere Regengüsse , Berg-
stürzte und andere Naturerscheinungen ist cs bereits ge-c
lungen , das Niveau des Sees von 14 auf 2% Meter
zu erniedrigen ; und wenn bisher auch die Entdeckung des
sagenhaften Schatzes nicht gelungen ist, und dieser sagen¬
hafter erscheint , als zuvor , so sind doch eine Anzahl
Gegenstände aus Gold  gesunden worden , die
allerdings mehr durch ihren künstlerischen Wert , als durch"
den des Materials bemerkenswert sind . Es handelt sich
.um Kronen , um Platten , die zum Schutze des Vorder¬
armes und dcr Beine dienten , um Kelche, die stilisierte!
menschliche Gesichter darstellcn , und um andere Gegen¬
stände rein ornamentalen Charakters oder von praktischem
Nutzen , die einer weit zurückliegenden Kulturperiode an^
gehören . Haben sich die Hoffnungen der Gesellschaft bis¬
her auch nicht verwirklicht , so sind doch bereits etwa
700 000 Mark aus dem Verkaufe dieser interessanten
Funde erzielt worden . — Es wäre doch lvohl nicht aus¬
geschlossen, daß es sich bei diesen goldenen Gegenstän¬
den in Wirklichkeit um den vielgesnchten Schatz der
Inkas handelt , dessen Wert stets übertrieben wurde ? j
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Verkehrs -Tag in Mainz
Sonntag, den 25. Oktoberiosr

Grosse Herbst-Schaufenster -Dekoration.
Y011  10 Uhr vorm bis 4 Uhr narlim.

sind im Kurfi'trstl, Schlosse die G#niäld#-
Sammlung, das Rom -Germanische Zentral
museum, das Gutenbergmuseum und die Samm¬
lung des Vereins Rheinischer Geschichte *»(
Altertümer bei freiem Eintritt geöffnet.

Ton 13 bis 1 Uhr nachm .
Promenadekouzert auf dem Schillarpl &t»
(Parolemusik ), ausgef . v . d. Kapelle den
Nass . Inf .-Regts . Nr. 87 unter Ltg . des Sern»
Musikdirektors F . J . Muschke.

3 Uhr nachm
Extravorstellung im Stadttheater Die
lustige Witwe Operette in 8 Akt. von
Viktor Leon und Leo Stein . Musik von F
Lehar.

3 Uhr nachm
Theatervorstellung i Kötherhof „Almen
rausch und Edelweiss ". Oberbayrische*
Volksstück in 5 Akten.

Von 3 bis 51/* Uhr nachm .
Promenadekonzert auf dem Markt, ausgef
von der Kapelle des 2. Nass . Inf.-Regt . Nr.
88 unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Jung.

Von 3 bis 5Q Uhr nachm
Promonadekonzert auf der Kaiserstrasse,
ausgeführt von der Kupferbergsehen Kapelle
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn M.
Geier.

Don 3 bis 5‘/a Uhr nachm.
Promeiiadekonzerl auf dem Neubrunnenplatz,
*«»£• / . t *h der Kapelle des Magdeburg.
Drago»«r-Regt . Nr. 6 unter Leitung des Herrn
Kapallmaiitari 0 . Barche.

Uon 3 bis 7 Uhr nachm.
Promenadekouzert auf dem Leichhof und
Kir»kgart « -Aug**tinerstr .-Graben.

Hacflmittags und abends
Konzerte i* folgenden Lokalitäten:
Köth«rhef, Rotar Kopf, Scküfferkof, Weinses
Rom,  Heilige Geist , Stadt Mainz, Zum
Storehon, Zum Hirsch (Graben).

Uon 3 bis 11 Uhr
Grosse UOrsteüungen im Unionlfjealer, Neu-

bruunenplatz, lUeber’s Kineniatograpf), Grosse
Bleich « u. Rbeinstr ., TI)alia-Tf)eater, Schöffer-
itrMi « und Tonbild-Tfjeafer, Tritosplatz.

Abends 7 Uhr
fesiporslellung im 8tadflheater yofmanns Er¬
zählungen Komische Oper in 4 Akten von
Ottenbach.

Jlbends 7 Uhr
Theatervorstellung im Köiherhos. Der Dorf¬
pfarrer . Oherbayr. Volksstück in 3 Akten.

Abends 8 Uhr in der Stadlflalle
tvohlläligkeitskonzerl des Mainzer Sängerbun¬
des (Protektor Herr Oberbürgermeister Dr
GöttelniäHu) zum Besten des Hülfsvereins Hin¬
terblieb . von Geisteskranken in Hessen Ein¬
trittspreis 50 Pfg -, Vorverkauf 40 Pfg

An diesem Tage sind die Ladengeschäfte von  vormittags l l Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet.
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Kolonialwarenhaui
Untermittnstratze 20.

frisch eingetroffen:
Bollhärinae , alle Flfcharten,

Brathäringe , Bismarckhäringe,
Sardellen, nur beste Ware.

Scrner: prima Handkäse, Bauernkäse, echte Edanif
käse, Schmeizerkäse

Rahmkäse und Limvuraerkäse
Neue Hulsenfruchte , Erbsen gelb grün, Einsen in V«

schiedenen Sorten, Lohnen weiss nur zarte Qualität
\ on jetzt ab wieder die beliebten

Frankfurter Würstchen,
täglich frisch,

Auch bringe ich meinen feinschmeckenden frisch g1brannten

in empfehlende Erinnerung Perlkaffee per Pfd ^
1 und 1.2o, Plach-Kaffee i,0o, 1,20, 1,40, 1,60  p Pf“

Ebenso führe ich eine grosse Auswahl in
A11 D ®T * Strickmolle. _
Alle sonstigen Kolonialwaren billigst

F. Schichtei, Untermainstr.

Empfehle

WInter - Paletots
Loden - Joppen
WInter * Hosen

Coial -Ausverkauf
wegen Geschäfts -Aufgabe.

Am 2() Dezember ds Js gebe ich mein Gesellt
vollständig auf und verkaufe ich aus diesem Gruv^

sämtliche Uhren- u. Qoldwaren
mit 25 Prozent Rabatt.

Durch Unrentabilität bin ich gezwungen , mein ß6
schüft am hiesigen Platze aufzugeben . Hochachtend

Martin Alter

(Marke Tirtey Ta.)

in bekannt prima Qualitäten.

D . Mannheimer
löett-Ssrcbente! Flörsheim «. 5#! „ Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. Porzeilanfabrik r. TT. Dienet .)

_ Gegen festes Gehalt
tüchtige Personen allerorts gesucht.
__ •• _ Germania-Gesellsceaft. Caff̂
RlKiniscSer Mineralbrunne«
m jährlichem Umsatz von

7,000,000  Flaschen
sticht unter äusserst günstigen Bedingungen geeignete
Vertreter mit Fuhrwerk und Lagerräumen

Offerten sub, K, F. 4222 an Rud olf mosse . Sölib .

64
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sollte in keinem Hause fehlen . Es ist das Beste zu'”
Einreiben bei Riickenschmerzen , Zahn-, Kopfschmerz®11
und Rheumatismus sowie bei Magenverstimmung P®1
Flasche 60 Pfg . empfiehlt

Ant. Schick, Eisenbahnstr . ft

Wohnung
2 Zimmer, Küche und Zubehör ch zu veP
mieten. Auch können2 Arbeiter daselbst Schlad
stelle erhalten. Näheres Expedition.

Leopold Joseph
Leichhof 11, 13, 15.

Telephon 915. Mainz. Leichyof 11, 13, 15.
Telephon 915.

Manufaktur- und Modewaren, Tuche und Buxkin, Wäsche und Tischzeuges
1 Tischdecke».| Teppiche und Gardinen. ] Bettfedern und Daunen.

Herren- und Damen-, Knaben-und Mädchen-Konfektion.
Sämtliche  Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison
M i» nxt « •‘»»•“ "ff' " und m.ch- ich»«. . . ..ch» , » m>ichn, „ H b, !»»»--, MfMttfHi, d°ß ich durch«»n.ilhxst, und grüß, Abschlüsse sür mein

ln de. bin, . ll. « °r.n „ . « «. UM* « «»« feste» Preis . « i. °-„ . u„n. Gun, b.suud-e- .mps.il . ichm.in L-.„ ln
clegaut.n Her » «- «»d Dame »., m* M » chm-a »«s-k1l° . . . . «»,. « , » bi. ,um ,-li.sl.n G.n„ , gh.„ , ,st. B-uchlung.

!
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